
Im Zentrum des Klosters stand die . Dort wurde gesungen

und gebetet. Zu bestimmten Zeiten waren auch die Leute aus der

 zum Gottesdienst eingeladen.

Neben der Kirche befand sich der Kreuzgang. Das ist ein gedeckter

, der meistens ungefähr ein Quadrat bildet. In der Mitte

befand sich oft ein . Mitten durch den Garten führten zwei

Wege, die ein Kreuz bildeten. Daher kam der . Im

Kreuzgang gingen die Nonnen oder Mönche langsam rundherum, dabei beteten sie

oder lasen  aus einem Buch.

Rund um den Kreuzgang waren die Schlaf- und Essräume samt

 der Mönche und Nonnen angeordnet. Auch ihre Bibliothek,

das Haus des  oder der Äbtissin und so weiter befanden

sich dort. Diese Räume waren für  nicht zugänglich.

Im Mittelalter befanden sich außerhalb dieses Teils die Lagerhäuser,

, Ställe und vieles anderes mehr. Die meisten Klöster

versuchten, für sich selbst zu sorgen. Sie hatten eine eigene

 aufgebaut, mit Landwirtschaft und Handwerk. Viele Klöster

wollten dadurch so leben können, dass sie keine  von

außen brauchten. Nonnenklöster stellten für schwere Arbeiten oft Männer aus der

 ein.
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